
seıin Leben deuten. Damiıt wiıird der Schritt VOI einer bloß essenti:ellen einer existentiellen
Dogmatik vollzogen. Oder, ILa  5 den usdruck existentiell nıcht hebt, kann auch S5a$!

wiıird der Schritt VO)  w ıner statischen einer dynamıschen Dogmatik vollzogen. Das ist bedeutungs-
voll. Denn daraus ergeben sıch tiefere Deutungsmöglichkeiten für eiıd und Freud. Die konkrete
Deutung des eides erfolgt den fünft theologischen Bestimmungen: Kreatürlichkeıt, Gnade,
Sünde, Erlösung, eschatologische Vollendung. Dabeı wird dargelegt, daß mıt aller Kreatürlichkeit,
be1 der Se1in un: 1Inn nıcht zusammen({allen, notwendig eiINE Leidensfähigkeit gegeben ist. Und Z Wi

wesensgemäß, denn die Zurücklegung der Strecke VO Sein Z Sınn, also Sinnerfüllung des
Lebens, bedeutet un! fordert Anstrengung, die nıcht selten miıt Schwierigkeiten gepaart ıst. Dies
trıffit besonders beım Menschen, der wel verschiedenen Teilen, e1b und Geıist, ZULX Eıiınheıit
des Wesens verbunden ist.
Die Bıtterkeit des Leıdes aber, seine Intensivierung und Ausbreıitung zugleıch, folgt der Sünde.
Leiden un!: 'Lod sind Zeichen der Sünde. In der Erlösung werden s1e  S nıcht WESSCHOIMNINCIL, aber
umgqualıfzıiert. S1e siınd nıcht mehr Zeichen der Sünde, sondern Vorzeichen der beginnenden Ver-
herrlichung. Dies gilt besonders VO: Tod, der als Nachahmung des ' odes Christı dıe Auferstehung

Folge hat, und alsı aCH der inneren Einheıit des zweıteilıgen Vorgangs bereıits Vorzeichen
ben der Auferstehung ist, daß 11a  > VOL einem Todeserstehen sprechen kann. In diesen Darlegungen
lıegen die wertvollsten Teile des Buches Vielleicht könnten dıese Darlegungen durch dıe VO  - Karl
ahner ausgesprochene Lehrmeinung noch ergänzt werden, daß die (Ginade 1M Urstand nıcht
tatsächliıch durch die dona praeternaturalıa das eıd und den 'Tod NSerem Sınn überwunden
hat, sondern daß dıes wesensgemäß Wal, dıe Beseitigung VO:  - eıd und 'Lod wWar die wesensgemäße
Auswirkung der Gnade 1n ıhrer vollen Entfaltung, 1 Urstand, und wıird 5 ınst wıeder sSe1ın 1n der
eschatologischen Vollendung.
Innsbruck aul usch

(zaben und Aufgaben. Von Franzıskus Marıa Stratmann. Frankfurt Maın 1962 Verlag
Josef Knecht. Leinen 12.80
95  ber dıe relig1öse Bedeutung der Sieben Gaben des Heiuigen Geistes‘® (SO heißt der Untertitel)
wıird wohl kaum jemals gepredigt und nıcht viel häufiger geschrieben. Beides ist uch durchaus
nıcht leicht. Wır können dem Vertfasser dankbar se1n, daß dieses 'Thema gründlıch un! 1ın

ansprechender Form behandelt hat. Ausführlich kommt dabei der heilıge '1Thomas Wort. Von
ıhm stammt uch dıe zunächst merkwürdiıg anmutende Verbindung mıt den acht Seligkeiten. Man
ist überrascht über dıe Zusammenhänge, die S1IC. auf diese Weıise ergeben. Es wäre wünschen,
daß der reiche Stoftf des Buches 1n Predigten un! Vorträgen ausgewerte würde.

Die Heilıgen wohnen nebenan. Hörfolgen. Von Waltraut Schmitz-Bunse. Frankfurt Maın
1962 Verlag Josef Knecht. Leinen 9.20
Die Verfasserin sagt selbst, WOZU S1e diese gut esbaren Hörfolgen geschrieben hat. Um den
Glaubensartikel ‚Gemeinschaft der Heiligen" ıllustrıeren, der dıe Sehnsucht danach + Es
scheint u daß iıhr dieser Versuch nıcht schlecht gelungen ist. Es wird hıer manches Nserech

Vorstellungen VOoONn den „Heiligen” zurechtgerückt. „„DIe wohnen nebenan‘”, S1e sınd oder WAal'‘

Wesen dieser rde und keinem anderen Stoff gebildet als WIT selbst. uch biblische Gestalten,
wI1e Abraham, Judıth, Job werden unl 1n dıeser Darstellung nahegebracht. Das uch kann ohl
helfen, dıe Sehnsucht nach dem Heıilıgen, dıe oft zurückgedrängt oder VO: Alltag zugedeckt ist,

uns wecken. INa  - nıcht versuchen müßte, die ıne der andere dieser Hörfolgen durch CE1INE
gute Aufführung noch eindrucksvoller machen?

Ig0 MayrLinz/Donau
Hodegetik und Pastoral

Misszonarısche Kiırche Misszonarısche Seelsorge. Weihnachtsseelsorgertagung Jänner 1963 Heraus-
gegeben VO:  5 Karl Rudolf£. 178°) Seelsorger-Verlag Herder, Wıen 1963 Kart. 3}  —  3 DM/sifr 9.20.
Die vielen Teilnehmer der vorjährigen Wıener Seelsorgertagung, ber uch viele andere Seelsorger,
werden N nach diesem Tagungsbericht greifen, der dıe Referate dem uch Österreich
hochaktuellen IThema „missionarısche Seelsorge‘‘ enthält.
Nach einem grundsätzliıchen Referat „Seelsorge als Missıion“ (Benz, Heilbronn) wird dıe gesellschaft-
lıche (Schasching, Wien-Innsbruck) und weltanschauliche (Gruber, Graz) Sıtuation beleuchtet,
wobel interessanterweıse gerade der Soziologe eın weıt positiveres ild aufzeıgt als viele unNnNserecI

pessimistischen Kulturkritiker. Was hıer VO:  - der „geheimen Gemeinde‘“ gesagt wird un! VO  — dem
Bemühen erlebbare Gemeinschaften, das bietet doch uch unserer Seelsorge nıcht geringe Ansatz-
punkte. Die weıteren Refterate suchen nach ıner Antwort auf die vielen Fragen, die diese Sıtuation
der Seelsorge VO:  - heute stellt. Sıe handeln VO: missionariıschen Geıist, einer missionarıschen Theologıe,
der missionarıschen Pfarre, der missionarischen Liturgıe, den missionariıschen Bewegungen, 1mM be-
sonderen VOIL der Katholischen Aktıon (Bıschof Rusch; Dorr, Wıen Hesse, Wıen Dolezal, Wıener
Neustadt). Daß der Laiıe hiebei 1ne besondere Raolle spielt, trıtt deutlich heraus (Heimer]l un! Weber,
Graz). Bedauerlich lst, daß manche Referenten völlıg verschiıedene Vorstellungen VoIl Katholischer
Aktıon haben scheinen. In manchen Beiträgen WIT! S$1e fast ausschließlich als Seelsorgehilfe BC»
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